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Seit der Gründung des AK-BWA im Anschluss an die 

denen Hersteller von Betten und Wagenkontamina-

tionsanlagen und von Reinigungs- und Desinfektions-

-

bei Bett gestellen und eingesetzten Materialien zum 

-

stehenden Fragen zu erarbeiten. Im Vordergrund 

-

schonenden Aufbereitung ebenso wie Fragen der 

Infektionsprophylaxe.

-

lungen sowie nationale und internationale Normen 

in Kraft getreten.

Welche Verfahren zur Dekontamination eingesetzt 

Gestaltung und den technischen Einrichtungen ein-

personellen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten.

 

 

-

-

-

verordnung gefordert ist.

-

praktische Hilfestellung geben. Aufgrund der über 

-

sierung ist durch die vorliegende Broschüre ein wert-

Interessierten gegeben.

Prof. Dr. Peter Heeg i. R., Ammerbuch 

Prof. Dr. Ulrich Junghannß i. R., Sillenbuch
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Die Erfahrungen mit Dekontaminationsanlagen ha-

-

-

die Wirtschaftlichkeit verbessern sowie die Hygiene-

-

-

tung einer Dekontaminationsanlage zur Verfügung 

zu stellen. Dabei werden insbesondere auch die 

-

lungsgüter berücksichtigt. 

Diese Broschüre informiert den Leser über: 

 Begriffe 

 

 Aufbereitung und die Auswahl des Aufbereitungs-

verfahrens sowie Aspekte der Arbeitssicherheit

 Anforderungen an die Dekontaminationsanlagen 

(BWA)

 Anforderungen an das Behandlungsgut (BHG) 

und deren Instandhaltung

 Anforderungen an die Behandlungsmittel (BHM)

 Bauliche Anforderungen 

 Inbetriebnahme und Betreiben der BWA

 

 Ökologische Anforderungen

 Fehler und Schadensbilder

und technisch modernen Dekontamination beim 

Einsatz eines Dekontaminationsverfahrens im Rück-

gewinnungssystem zu beachten ist. 

 anderen Kapitel einer Aktualisierung unterzogen.

Einleitung

Anwendungsbereich

Diese Broschüre gilt für die maschinelle Reinigung 

und Desinfektion von unterschiedlichen Behand-

lungsgütern aus dem Bereich der Medizin. Bei die-

Medizinprodukte handeln. Die zu behandelnden 

Medizinprodukte sind unkritische Medizinprodukte. 

Diese durchdringen nicht die Haut oder Schleim-

haut.
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Alle Begriffe sind im Sinne dieser Broschüre wie folgt 

A —————————————————————

Aggregateraum

-

B ———————————————————————

Behandlungsgut (BHG)

BHG ist der Sammelbegriff für die zu dekontaminie-

-

automatisch arbeitenden BWA behandelt werden 

Behandlungsmittel (BHM)

BHM ist der Sammelbegriff für dem Wasser beimisch-

Nachspülmittel.

Beschickungswagen

in welchem unterschiedliche BHG zur maschinellen 

Reinigung und Desinfektion aufgenommen  werden. 

-

wagen erforderlich sein.

Betriebsmittel

 

Betriebszeit

 

Bett

C ———————————————————

Chargenzeit

Betriebszeit und der für das Be- und Entladen der 

Chemo-thermische Desinfektion

Die Desinfektion wird durch Einwirkung eines De-

kontaminations- bzw. Desinfektionsmittels unter fest-

 

Kontaktzeit) erzielt. 

D —————————————————————

Dekontamination

Die Dekontamination im Sinne dieser Broschüre ist 

Dekontaminationsmittel

Dekontaminationsmittel sind kombinierte  Reinigungs- 

und Desinfektionsmittel.

TEIL 1

Begriffe

Abkürzungen 

AK-BWA  
Arbeitskreis Betten- und Wagendekontaminations-

anlagen 

BHG  

Behandlungsgut 

BHM  

Behandlungsmittel 

BWA  

weitere Behandlungsgüter
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TEIL 1

Begriffe

Dekontaminationsverfahren

Ein Dekontaminationsverfahren ist eine Kombination 

von chemisch-thermischen Verfahrensschritten und 

Dekontaminationszeit

Die Dekontaminationszeit ist bei chemo-thermischen 

dem mit Dekontaminationsmittel versetzten Spritz-

wasser ausgesetzt wird.

Desinfektions- und Reinigungsmittel

Siehe Dekontaminationsmittel.

-

fektionserregern an und in kontaminierten Objekten  

ausgehen kann.

E ——————————————————————

Einfahröffnungsmaße

Die Maße werden in mm und in der Reihenfolge 

Einkammerdekontaminationsanlagen  
(Einkammer-BWA)

Bei dieser BWA laufen alle Verfahrensschritte in einer 

Kammer ab. Das BHG bleibt in dieser einen Kammer 

bis alle Verfahrensschritte abgelaufen sind.

F ——————————————————————

Frischwassersystem

Beim Frischwassersystem wird das gesamte Spritz-

-

wassernetz geleitet.

H —————————————————————

Hubvorrichtung

besseren Abtropfen der Flüssigkeiten gebracht wer-

den kann.

Huckepack-System

Unter Huckepack-System wird das  Dekontaminieren 

von Betten mit im Stauraum integrierten Nacht-

tischen in einem gemeinsamen Arbeitsgang ver-

entsprechend ausgelegt sein.

M ———————————————————

MDR Medical Device Regulation –  
Medizinprodukte-Verordnung

-

-

unmittelbare Gesetzeskraft. Sie ersetzt die bis dahin 

Mehrkammerdekontaminationsanlagen  
(Mehrkammer-BWA)

In diesen BWA laufen die Verfahrensschritte nachein-

ander in unterschiedlichen Kammern ab. Das BHG 

wird für die einzelnen Verfahrensschritte automa-

N —————————————————————

Nachspülmittel

dem Schlussspülwasser in geringen Mengen zudo-

-

Nachspülzeit

auf das BHG aufzuspritzen.
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TEIL 1

Begriffe

Nachtrocknungszeit

BHG nach der Entnahme aus der BWA in der Um-

Restfeuchtigkeit (siehe tolerierbare Restfeuchte) ab-

erreicht.

Nutzraum

Der Nutzraum ist der zur Aufnahme des BHG nutzba-

re Innenraum der Dekontaminationskammer.

Nutzraummaße

-

freie Dekontamination sicherzustellen. Die Nutzraum-

O ———————————————————

OP-Tische

 

werden kann.

R ———————————————————————

Reinigungsmittel

-

des BHG sowie dem Emulgieren und Dispergieren 

-

 

Maschinenteilen zu vermeiden.

Rückgewinnungsverfahren/Rückgewinnungssystem

Das Rückgewinnungsverfahren ist ein Dekontamina-

-

wasser im Kreislauf geführt und wiederverwendet wird. 

Darunter wird auch ein kombiniertes Frischwasser- 

 

erfolgt.

S ———————————————————————

Schrägstellung

Spritzdruck

Unter Spritzdruck im Sinne dieser Broschüre versteht 

man den Druck gemessen am Düsenaustritt. 

Spritzwasser

Spritzwasser im Sinne dieser Broschüre ist das mit 

Druck über Düsen auf das BHG aufgebrachte Was-

Sterilisierbehälter (Container)

und zur Sterilbereitstellung von Medizinprodukten. 

des benutzten Medizinproduktes verwendet wer-

-

Sterilisiereinheit (STE)

Eine Sterilisiereinheit ist entweder nach DIN oder ISO 

 

 

Diese Abmessungen sind Grundlage für die Ausle-

Sterilisierkörbe

-

 

Lagerung.
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TEIL 1

Begriffe

T ————————————————————————

Thermische Desinfektion

Desinfektion durch Einwirkung feuchter Hitze. Die 

-

 

-

-

-

Tolerierbare Restfeuchte

Als tolerierbare Restfeuchte werden einzelne Was-

 

ca. fünf Minuten nach der Entnahme aus der BWA 

Transportwagen

Trocknung

-

-

-

-

zung durch mechanische Einrichtungen und BHM.

Trocknungszeit

-

trocknung des BHG in der Dekontaminationskammer 

U ——————————————————————

Umlaufbehälter

-

den einer Reinigung unterzogen werden muss. Ein 

V ———————————————————————

Vorratstank
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TEIL 2

 
Vorschriften für die Aufbereitung

Diese ergeben sich im Wesentlichen aus gesetzlichen 

Vorgaben und der Notwendigkeit zur Anwendung 

liche gesetzliche und normative Anforderungen im 

-

lichung der Broschüre.

Bei der Umsetzung dieser Anforderungen ist die 

Empfehlung der Kommission für Krankenhaushygie-

Koch  Institut (RKI) und des Bundesinstitutes für Arznei-

mittel und Medizinprodukte (BfArM) zu den „Anfor-

derungen an die Hygiene bei der Aufbereitung von 

Medizinprodukten“ eine maßgebende Richtschnur.

Weiterhin sind die allgemeingültigen technischen 

Regeln für Gefahrstoffe und die Arbeitsschutzvor-

schriften der Berufsgenossenschaften sowie die Vor-

gaben der MDR speziell für Medizinprodukte zu be-

achten.

Die Anforderungen sind nicht abschließend auf-

der Aufbereitung von BHG neueste Erkenntnisse zu 

-

liche Schutzausrüstung ist bei jedem Arbeitsschritt 

entsprechend zu tragen.

Bis auf die in den nachfolgenden Beispielen gege-

-

ten im Rahmen dieser Broschüre verzichtet. Ein Ver-

nicht in jedem Fall.

2.1 Verordnung über das Errichten, 
Betreiben und Anwenden von 
Medizinprodukten (Medizinprodukte-
Betreiberverordnung – MPBetreibV)

-

 sich der Anwender eines Medizinproduktes von 

-

 -

tungen mit der Instandhaltung und Aufbereitung 

 die Reinigung und Desinfektion mit geeigneten 

validierten und standardisierten Verfahren so 

-

 nach Instandhaltungsmaßnahmen die für die 

Merkmale geprüft und dokumentiert werden 

müssen.

Diese Forderungen sind für Betten eigentlich nur bei 

 einer zentralen Bettenaufbereitung erfüllbar. Die er-

forderliche Sichtkontrolle mit anschließender Funk-

besten integrieren. Das „nackte“ Bett ist hier am ein-

-

es wieder aufgerüstet wird.

-

turarbeiten hat sich die direkte Angliederung an die 

Die Forderung nach validierten Verfahren kann bei 

Diese Forderungen werden bei Einsatz eines auto-

matisch ablaufenden Dekontaminationsverfahrens 

erfüllt.
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TEIL 2

 
Vorschriften für die Aufbereitung

2.2 Arbeitsschutz

Basis für den Arbeitsschutz ist in der EU die Rahmen-

In Deutschland gibt u.a. die Gefahrstoffverordnung 

(GefStoffV) den gesetzlichen Rahmen für den Um-

gang mit Gefahrstoffen am Arbeitsplatz vor. Einzel-

heiten dazu sind im untergesetzlichen Regelwerk der 

-

genossenschaften (BG). Für das Gesundheitswesen 

sind hier insbesondere maßgeblich:

  
Gefahrstoffe in Einrichtungen der medizinischen 

Versorgung

  
Schutzmaßnahmen: Mindeststandards

  
Lagerung von Gefahrstoffen in ortsbeweglichen 

  
-

fahrstoffen

  
-

Die maschinelle Aufbereitung schließt die  dermale 

Exposition des Anwenders nahezu aus. Sie ist aus 

Sicht des vorbeugenden Arbeitsschutzes daher zu 

bevorzugen. Dies ergibt sich insbesondere aus der 

5 Festlegung der Schutzmaßnahmen

[…]

(2) Bei den Schutzmaßnahmen ist die Rangfolge 

Substitution, technische, organisatorische und per - 

sönliche Schutzmaßnahmen zu beachten.

Bei Feuchtarbeit hat der Arbeitgeber  zusätzlich 

über die allgemeinen Hygienemaßnahmen nach 

Nummer 6.1 hinaus die zusätzlichen Maßnah-

men nach Nummern 6.2 bis 6.5 zu treffen. Da-

rüber  hinaus hat er durch organisatorische Maß-

nahmen sicher zu stellen, dass unvermeidbare 

Feucht arbeit soweit wie möglich auf mehrere 

Beschäf tigte verteilt wird, um für den Einzelnen die 

Exposition zu verringern. Anzustreben ist ein Wech-

sel von Feucht- und Trockenarbeit, wobei der An-

teil der Feuchtarbeit soweit wie möglich begrenzt 

werden soll.

5.2.1 Substitution

(1) Besteht aufgrund der Tätigkeit oder des Arbeits-

verfahrens Hautkontakt und ist gemäß Gefähr-

dungsbeurteilung nach Nummer 4 eine mittlere 

oder hohe Gefährdung gegeben, ist vorrangig 

eine Substitution durchzuführen. Ist eine Substitu-

tion nicht durchführbar, ist dieses in der Gefähr-

dungsbeurteilung zu begründen (siehe auch TRGS 

600 „Substitution“). 

[…]

5.2.2 Geschlossene Anlage […]

Ist eine Substitution nicht möglich, so ist – soweit 

technisch möglich – eine geschlossene Anlage 

vorzusehen, wenn gemäß Gefährdungsbeurtei-

lung nach Nummer 4 eine hohe Gefährdung vor-

liegt.

5.2.3 Technische, organisatorische und persön-

liche Schutzmaßnahmen […]

(1) Ist die Anwendung von geschlossenen Anlagen 

technisch nicht möglich, sind zusätzlich zu den all-

gemeinen Hygienemaßnahmen nach Nummer 

6.1 technische und organisatorische Maßnah- 

men nach Nummern 6.2 und 6.3 zur Expositions-

minderung nach dem Stand der Technik vorzu-

nehmen. 

[…]

Weitere relevante Regeln für den Arbeitsschutz sind:

  
Biologische Arbeitsstoffe im Gesundheitswesen 

  
Desinfektionsarbeiten im Gesundheitsdienst 

 (Herausg. Hauptverband der gewerblichen 

Berufsgenossenschaften Fachausschuß „Gesund-
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TEIL 3

Entscheidungshilfe zur Auswahl  
von Verfahren und Anlagen (BWA)

3.1 Auswahl des Aufbereitungsverfahrens

Bei der Auswahl des Aufbereitungsverfahrens sind 

 

Hinweise des Herstellers des BHG zu berücksichtigen.

-

-

legt. Die erforderliche Reinigungs- und Desinfektions-

wirkung wird in diesem Fall durch ein kombiniertes 

-

nes chemischen Desinfektionsmittels erzielt (chemo- 

thermische Desinfektion). 

-

-

ten. In diesem Fall kann die Desinfektion durch rein 

thermische Verfahren erzielt werden unter Verzicht 

auf ein chemisches Desinfektionsmittel (thermische 

Desinfektion). Aufgrund der langen Haltezeiten bei 

thermische Aufbereitung geeignet.

Dekontaminationsanlagen (BWA)

Verfahren chemo-thermisch thermisch

Thermostabilität thermolabil thermostabil

Normen/Empfehlung
 

AK-BWA Broschüre

 

Temperatur am BHG
  

Tabelle 1:

Behandlungsgut (BHG)

chemo-thermische 

Desinfektion

chemo-thermische 

Desinfektion

thermische 

Desinfektion

Betten Nachttische

Nicht-Medizinprodukte Nicht- 

Medizinprodukte

Medizinprodukte Medizinprodukte 

thermolabil thermolabil thermostabil

chemo-thermische  

Desinfektion

thermische 

Desinfektion

thermolabil thermostabil
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TEIL 3

Entscheidungshilfe zur Auswahl  
von Verfahren und Anlagen (BWA)

3.2 Auswahl der BWA

Das jeweilige BHG und der Aufstellort der BWA be-

-

-

triebsmittelversorgung entscheidend für die Auswahl 

einer Einkammer- oder Mehrkammer-BWA.

Begehbar Nicht begehbar

Einkammer-BWA Mehrkammer-BWA Einkammer-BWA Mehrkammer-BWA

Transportwagen

Betten

Nachttische

OP-Tische

Sterilisierbehälter

Sterilisierkörbe

Umlaufbehälter

OP-Schuhe

Tabelle 2:
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TEIL 4

Anforderungen an die  
Dekontaminationsanlagen (BWA)

-

minationsverfahren durchzuführen und das BHG 

-

chend dieser Zielsetzung ist in dieser Broschüre das 

Dekontaminationsverfahren im Rückgewinnungsver-

fahren mit den wesentlichen technischen Details der 

BWA beschrieben.

Für die Aufbereitung von Medizinprodukten muß die 

BWA die Anforderung der Medizinproduktegesetz-

-

rung der BWA dokumentiert.

4.1 Dekontaminationsverfahren

-

haft beschrieben. 

4.1.1 Verfahren für kombinierte Reinigung und  
chemo-thermische Desinfektion

Verfahrensschritt I: 
Optionale Kaltwasser-Vorspülung

-

wasser-Vorspülung das Reinigungsergebnis verbessern.

Verfahrensschritt II: 
Dekontamination

Das in einem Vorratstank mit Dekontaminationsmit-

tel versetzte Warmwasser (Dekontaminationsmittel-

In einer unterhalb des BHG angeordneten Auffang-

wanne sammelt sich die Dekontaminationsmittel-

Vorratstank zurückgeführt oder direkt wieder auf 

das BHG gespritzt. Dadurch entsteht ein Kreislauf der 

Verfahrensschritt III: 
Nachspülung

Nach erfolgter Behandlung mit der Dekontaminations-

-

Verfahrensschritt IV: 
Trocknung

Nach Beendigung der Nachspülung wird die Kam-

mer belüftet und Dampf bzw. feuchte Luft abgeführt. 

-

-

konstruktionsbedingt nicht ausreichend durch Eigen-



Abb. 3:  

Zeitablauf t

Beladen Dekontamination Nachspülen Entladen Außerhalb der Maschine

Verfahrensschritte Nachtrocknung

Abb. 2:  
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Anforderungen an die 
Dekontaminationsanlagen (BWA)

  Gesamtes Dekontaminationsprogramm  Außerhalb der 

Maschine:  
Funktionen  

Beladen 

 

schließen

Verfahrensschritte  

Entladen 

 

schließenZeiten 
Dekonta mination

Nach- 
spülen

Trocknen Nachtrocknen

Be- und  

Entladezeit

Betriebszeit

Dekontamina-

tionszeit

Nachspülzeit

Nach-

trocknungszeit

Zeitablauf
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4.1.2 Verfahren für Reinigung und thermische 
 Desinfektion

Verfahrensschritt I: 
Optionale Kaltwasser-Vorspülung

das Reinigungsergebnis verbessern.

Verfahrensschritt II: 
Reinigung

Das in einem Vorratstank mit Reinigungsmittel ver-

gezielt auf das BHG gespritzt. Im Kammerboden 

-

Verfahrensparametern. Dies sind z. B.:

 Reinigungsmittel und dessen Konzentration 

 

 Einwirkzeit

 Mechanik

Verfahrensschritt III: 
Optionale Zwischenspülung

Zur Entfernung von Reinigungsmittelresten im Ma-

schinensystem und am BHG kann eine Zwischenspü-

lung durchgeführt werden. Diese sollte im Frischwas-

serverfahren erfolgen.

Verfahrensschritt IV: 
Thermische Desinfektion 

Die Desinfektion wird durch Einwirkung von heißem 

Wasser am BHG erreicht. Der Grad der Desinfektions-

drückt sich im A -Wert aus (siehe hierzu auch DIN EN 

ein A -

 für A

 für A

zudosiert werden. 

Verfahrensschritt V: 
Trocknung

Nach Beendigung der thermischen Desinfektion 

wird die Kammer belüftet und die feuchte heiße Luft 

-

des BHG.

-

4.1.3 Allgemeine Anforderungen an die Verfahren

-

nungsgrades sowie zur Schonung des BHG sind be-

sondere Details zu beachten:

 Die erforderliche Anwendungskonzentration der 

eingesetzten BHM ist in dem jeweiligen Verfah-

rensschritt ggf. durch eine Nachdosierung der 

BHM sicherzustellen.

 

bzw. des Wassers auf die zu behandelnden Ober-

 

 -

-

des BHG-Herstellers nicht überschreitet.

 

Die tolerierbare Restfeuchte muss innerhalb der 

-

 

einer Heißlufttrocknung verbessert werden.

 Bei der Wahl der BHM und deren Konzentration 

müssen die Vorgaben der BHG- und BHM-Herstel-

ler beachtet werden.

 Die Vorgaben des BHG-Herstellers sind zu beachten.

TEIL 4

Anforderungen an die  
Dekontaminationsanlagen (BWA)
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TEIL 4

Anforderungen an die  
Dekontaminationsanlagen (BWA)

4.1.4 Typprüfung/Werksprüfung des BWA-Herstellers

Herstellers durchzuführen. Die Verfahrensprüfungen 

an die Wirksamkeit genügen. 

für die darin genannte Anwendung.

4.2 Maschinensystem

Alle Maschinenkomponenten sind so aufeinander 

-

Maschinenkomponenten sind:

 

 

 Spritzdüsensystem

 Heizausstattung

 Vorratstank

 Dosiereinrichtung

 Messeinrichtungen 

Nachfolgend werden einige wichtige Maschinen-

komponenten beschrieben.

4.2.1 Beschickungswagen

Beschickungswagen dienen der Aufnahme eines 

-

tet ist. Dies erfordert in der Regel einen speziell auf 

das BHG abgestimmten Beschickungswagen. Hin-

-

beschriebenen Anforderungen.

4.2.2 Be- und Entladeöffnung

-

nen zur Anwendung kommen. Bei einem automa-

-

werden. Zur Funktions- und Sicherheitskontrolle sollte 

4.2.3 Vorrichtung zur Positionierung des BHG 
 innerhalb der Kammer

Bei der Beladung der Kammer muss die vorgege-

-

fahren korrekt durchgeführt werden kann. Eine Ver-

haben und damit die Reinigungs- und Desinfektions-

 

-

laufen 

 in den 

4.2.4 Spritzdüsensysteme

Mit maßgebend für den Erfolg des Reinigungs- und 

Desinfektionsprozesses ist das verwendete Spritz-

aufgespritzt wird. Entscheidende Faktoren sind:

 Spritzdruck

 Volumenstrom 

 Spritzdüsenzahl

 Spritz- und Neigungswinkel der Düsen

 Spritzstrahlcharakteristik

 Aufpralldruck und -winkel des Spritzwasserstrahles 

zum BHG

 Abstand der Spritzdüsen zum BHG

 

Es ist deshalb auf eine genaue Abstimmung zwischen 

Spritzdüsensystem und BHG zu achten.
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4.2.5 Anforderungen an Werkstoffe, Gestaltung und 
Bauweise der BWA

-

Undichtigkeiten austritt. Der Innenraum begehbarer 

Kammern sollte ausreichend beleuchtet sein.

Normen und Vorgaben entsprechend ausgeführt 

sein. Die Frontverkleidung sollte aus Edelstahl (vor-

-

4.2.6 Aggregateraum

-

-

die genannten Richteinbaumaße nicht eingeengt 

-

und Leitungen dürfen dort nicht verlegt werden).

-

-

-

-

baulichen Situation festgelegt.

müssen die klimatischen Bedingungen entsprechend 

4.2.7 Automatische Steuerung

erfolgen. Von der Front der Beladeseite sollen die 

-

-

chenden Anzeigen der einzelnen ablaufenden Ver-

fahrensschritte. 

4.2.8 Kontroll- und Anzeigeinstrumente 

Die BWA müssen entsprechende Kontroll- und Anzei-

 

 

 Betriebsablaufs

 

 

 

4.2.9 Prozessdatenerfassung

bauseitigen elektronischen Dokumentationssysteme 

4.2.10 Sicherheitstechnik

Die BWA müssen mit den von geltenden Normen und 

Richtlinien geforderten sicherheitstechnischen Ein-

richtungen ausgerüstet sein. Hierunter ist insbeson-

dere zu verstehen:

 

Schließeinrichtungen

 bei begehbaren Kammern eine Notentriegelung 

im Inneren der Kammer 

 eine Verriegelung der Kammertür gegen Öffnen 

4.2.11 Elektrische Installation

Elektrische Installationen müssen den jeweils gelten-

den Normen und Richtlinien entsprechen.

TEIL 4

Anforderungen an die  
Dekontaminationsanlagen (BWA)



Abb. 4: Beispiel für eine begehbare Einkammer-BWA für Betten

Schnitt durch die Kabine – seitlich Querschnitt
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Anforderungen an die  
Dekontaminationsanlagen (BWA)

4.3 BWA-Typ und Maße

-

forderungen und den Leistungen werden folgende 

Bauarten unterschieden:

 Einkammer-BWA

 begehbar

 nicht begehbar

 Mehrkammer-BWA

 begehbar

 nicht begehbar

4.3.1 Einkammer-BWA, begehbar

Bauform:

 

 

Beladung:

Die Kammer wird manuell oder automatisch be- und 

entladen.

Einkammer-BWA sind vorzugsweise für einen zweitü-

rigen Betrieb vorzusehen. Hierdurch erfolgt eine den 

-

nung zwischen Be- und Entladeseite (unreine und 

reine Seite). In der Regel ist eine bodengleich befahr-

bare Beschickung vorzusehen.

Kann die geforderte Grubentiefe zum bodengleichen 

-

-

stimmte Auf- und Abfahrrampen) gefunden werden. 

Folgende Beispiele zeigen eine effektive Raumaus-

-

wandfreien Dekontamination erforderlich ist.



Abb. 5: -

Schnitt durch die Kabine – seitlich Querschnitt
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Die Nutzraummaße müssen dem BHG angepasst sein.  

TEIL 4

Anforderungen an die  
Dekontaminationsanlagen (BWA)

Einkammer-BWA,  begehbar, für Höhe (mm) Breite (mm) Länge (mm)

Transportwagen

Betten mit Aufrichter

Betten mit Aufrichter und Nachttischen 
im Huckepacksystem

OP-Tische



Abb. 6:
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4.3.2 Einkammer-BWA, nicht begehbar

Bauform:

 

Haubensystem 

 

Beladung:

Die Kammer wird manuell oder automatisch mit 

Folgende Beispiele zeigen eine effektive Raumaus-

-

wandfreien Dekontamination erforderlich ist.

begehbar:

Höhe (mm)

Breite (mm)

Länge (mm)

TEIL 4

Anforderungen an die  
Dekontaminationsanlagen (BWA)



Abb. 7: Beispiel für eine begehbare Mehrkammer-BWA
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4.3.3 Mehrkammer-BWA, begehbar

Bauform:

Bestehend aus mehr als einer Kammer mit mindes-

-

-

portsystem. 

Beladung:

Die BWA wird manuell oder automatisch be- und 

entladen. In der Regel ist eine bodengleich befahr-

bare Beschickung vorzusehen. 

Kann die geforderte Grubentiefe zum bodengleichen 

-

-

stimmte Auf- und Abfahrrampen) gefunden werden. 

Die Nutzraummaße müssen dem BHG angepasst sein. 

Beispiel für Nutzraummaße der Kammern für Mehr-

Höhe (mm)

Breite (mm)

Länge (mm)

TEIL 4

Anforderungen an die  
Dekontaminationsanlagen (BWA)



Abb. 8: Beispiel für eine nicht begehbare Mehrkammer-BWA
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4.3.4 Mehrkammer-BWA, nicht begehbar

Bauform:

Konstruktion mit mehr als einer Kammer und mit 

Beladung:

Nutzraummaße müssen dem BHG angepasst sein.

Beispiel für Nutzraummaße der Kammern für Mehr-

Höhe (mm)

Breite (mm)

Länge (mm)

TEIL 4

Anforderungen an die  
Dekontaminationsanlagen (BWA)

4.4 Hinweise auf Betriebsmittel

Die für die BWA erforderlichen Ver- und Entsorgungs-

-

-

schrieben.

für die Festlegung der Verbrauchswerte.

4.5 Gerätedokumentation

Für die BWA müssen bei Abnahme mindestens zwei 

Satz Begleitpapiere mitgeliefert werden. Diese sollen 

mindestens folgendes enthalten:

 Gebrauchsanweisung mit Beschreibung des 

 Verfahrens
 

 

 Ersatzteillisten
 Instandhaltungsanleitung
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TEIL 5

Anforderungen an das Behandlungsgut 
(BHG) und Instandhaltung

5.1 Anwendungsbereiche und 
Begriffsbestimmungen

Im Nachfolgenden werden die aufzubereitenden 

BHG vorgestellt und deren besonderen technischen 

Voraussetzungen in Bezug auf den maschinellen 

Dekontaminationsvorgang beschrieben.

5.1.1 Transportwagen

-

Wertstoffe und Restmüll

Speisentabletts

Ver- und Gebrauchsgüter

Apothekengüter 

werden vorzugsweise maschinell gereinigt und des-

-

tung in einer BWA geeignet sein.

5.1.2 Betten

Linderung von Krankheiten oder Kompensation von 

Verletzungen oder Behinderungen. Das Bett selbst ist 

nicht lebenserhaltend oder lebensunterstützend. 

Die Eignung zur maschinellen Dekontamination ist 

nach dieser Norm mit dem Hinweis „Achtung! Dieses 

Bett kann in automatischen Waschanlagen gereinigt 

werden.“ am Bett kenntlich zu machen. 

Eignung für Waschanlagen verdeutlicht werden.

Abb. 9a:

Abb. 9b: Bett

Abb. 9c: Bett

Abb. 9d: Beschickungs- Abb. 9e: Beschickungs-
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5.1.3 Nachttische

Der Nachttisch dient zur Ablage beziehungsweise 

-

 
 

5.1.4 OP-Tische

-

-

einer Lafette fahrbar und wird für den Eingriff im 

 
 

5.1.5 Sterilisierbehälter

-

-

-

dukten. 

und ungebrauchten Instrumente wieder in demsel-

-

-

und Sterilisator-Hersteller zur geeigneten Aufberei tung 

-

 
 
 

5.1.6 Sterilisierkörbe

werden die in Weichverpackung verpackten Medi-

 
 

5.1.7 Umlaufbehälter

-

sche und Apothekengütern innerhalb der Kranken-

hauslogistik.

 
 

5.1.8 OP-Schuhe

-

-

5.2 Bauweise und Gestaltung, Werkstoffe 
und Bauelemente

Die wichtigste Forderung ist die dekontaminations-

-

portgut üblicherweise in Berührung kommen.

-

kontamination ausgelegt sein und sind vom Herstel-

ler als dekontaminationsfest auszuweisen. Der Her-

steller des BHG stellt notwendige Informationen für 

die Aufbereitung zur Verfügung.

-

-

schinelle Reinigung und Desinfektion geeignet sein.
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Anforderungen an das Behandlungsgut (BHG) 
und Instandhaltung

-

-

lufttrocknung. 

Die verwendeten Werkstoffe müssen entweder korro-

-

Werkstoffe gelten z. B.:

 

 Edelstahl

 

Kunststoffbeschichtung sollte eine Schichtdicke 

 

Als Antriebe der Verstelleinrichtungen sind hydrau-

-

federn und Elektromotoren zugelassen. Alle An-

triebselemente müssen dekontaminationstauglich 

ausgeführt sein.

Alle verwendeten Werkstoffe und Antriebselemente 

-

-

 

Herstellers

 

 

 

 

 
 

5.2.1 Transportwagen

-

tem Aluminium hergestellt. Die Bauart der Wagen 

sollte den Anforderungen der BWA und des Aufbe-

reitungsverfahrens entsprechen.

Die Wagenkonturen sind außen und innen glatt-

Restfeuchte nach dem Dekontaminations- und 

Verschweißungen der Wagenbauteile sind gegen-

über Verschachtelungen und überlappendem Mate-

-

-

Die unterschiedlichen Lagerungsausstattungen der 

-

menden Dekontaminationsverfahren resistent aus-

geführt sein.

-

-

nung nicht zu behindern.

-

abgestimmt werden.

-

-

hersteller abgeglichen werden.

-

-

BWA zu berücksichtigen ist.

 Nach Rücksprache mit dem BHG-Hersteller
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Rollen müssen in dekontaminationsanlagentauglicher 

An- und Einbauteile sind entsprechend den Anfor-

derungen der automatischen Dekontaminationsver-

fahren auszuführen und sicher zu befestigen. Auch 

-

schneidungen zu achten. 

Galerien auf dem Korpusdach müssen offen gestal-

tet sein.

 
 

5.2.2 Betten

Betten unterliegen hinsichtlich der Sicherheit der  

trisch verstellbar. 

-

-

fahrensbedingte Einwirkung durch die Dekontami-

schadlos aushalten.

Alle verwendeten Werkstoffe und Komponenten des 

Restfeuchte mehr vorhanden ist.

 
 
 

5.2.3 Nachttische

Bei Nachttischen ist durch die  konstruktionsbedingte 

gegeben. Der Nachttisch soll deshalb so konstruiert 

-

 
 

5.2.4 OP-Tische 

-

-

haben.

TEIL 5

Anforderungen an das Behandlungsgut (BHG) 
und Instandhaltung

Abb. 10:

270°

258°
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Anforderungen an das Behandlungsgut (BHG) 
und Instandhaltung

 
 

5.2.5 Sterilisierbehälter

-

gung von kontaminierten Medizinprodukten genutzt 

und Desinfektion geeignet sein. Als Materialien kom-

Kunststoffe oder Kombinationen der genannten 

 Materialien zum Einsatz. 

-

-

fen oder Ventile).

Bei der Auswahl geeigneter BHM und des verwen-

-

verfahrens sind die Herstellerangaben zu beachten. 

Andernfalls kann eine unbeabsichtigte vorzeitige 

-

 
 

5.2.6 Sterilisierkörbe

Sterilisation robust ausgeführt sein. Fertigungsmaterial 

-

-

 
 

5.2.7 Umlaufbehälter 

Aluminium oder Kunststoff hergestellt. Die Bauart soll-

te den Anforderungen für eine Aufbereitung in einer 

BWA entsprechen. 

-

-

-

gang zu vermeiden.

 
 

5.2.8 OP-Schuhe

wechselbaren Fußbett ausgestattet sein.

5.3 Instandhaltung

-

-

gen und Inspektionen sind ein wichtiges Sicherheits-

 
 

5.3.1 Transportwagen

-

 Funktion aller beweglichen Elemente wie Rollen 

 -

stoßschutz 

 

 

Einbauteile

 -

stellbremsen

müssen sofort einer Reparatur unterzogen werden.

-

entnehmen.

 
 

5.3.2 Betten

-

gaben des BHG-Herstellers notwendig. Betten müs-

-

werden. 
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Anforderungen an das Behandlungsgut (BHG) 
und Instandhaltung

Nach jeder Aufbereitung ist das Bett auf seinen ord-

 

zu prüfen. 

-

beiten durchgeführt werden:

A: Kontrollarbeiten

 Kontrolle aller Funktionen und ggf. Nachstellen 

von Bowdenzügen und Verstellungen

 

und ggf. Ausbesserung

 

 Bei elektrischen Betten Messung des Ableit- 

stromes und Isolationswiderstandes

B: Wartungsarbeiten

 Drehpunkte

 Führungsteile

 Kopf- und Fußteilbügelenden sowie Rohrmuffen

 

 Verstellungen

 Lagerzapfen bzw. -bolzen

 Rollenfeststellmechanik

 

 Verriegelungen

Bei der maschinellen Dekontamination kann ein Aus-

BHG-Herstellern vorgeschriebenen Nachschmier-

zyklen sind einzuhalten. Angaben zu den Fett- und 

Ölsorten sind der Wartungsanleitung zu entnehmen.

 
 

5.3.3 Nachttische

i gungen an den Beschichtungen zu beseitigen. 

Schmier -

gen statt

gaben zu  warten.

 
 

5.3.4 OP-Tische

Die Wartungen sind durch die BHG-Hersteller oder 

nach Vorgaben der BHG-Hersteller durchzuführen.

 
 

5.3.5 Sterilisierbehälter

Gebrauchsanweisung Angaben zur Wartung und 

-

-

-

ren Schutz zwischen Deckel und Wanne sicherstellen 

begrenzten Zyklen (z. B. Filtersysteme).

-

menten muss zwingend zum Austausch der betrof-

-

wendung führen.

 
 

5.3.6 Sterilisierkörbe

auf Form und Funktion überprüft werden.

 
 

5.3.7 Umlaufbehälter

-

-

den.

 
 

5.3.8 OP-Schuhe

-

wendet werden.
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TEIL 6

Anforderungen an die Behandlungsmittel 
(BHM)

Die in BWA einzusetzenden BHM müssen in ihren 

speziellen Eigenschaften auf den jeweiligen Einsatz-

zweck abgestimmt sein.

-

schüre aufgeführten BHG sowie an der BWA dürfen 

und den Einsatz in BWA entwickelt wurden und deren 

-

sierung der BHM kann zentral oder dezentral erfolgen 

-

-

werden.

-

Einzelnen sind folgende Anforderungen an die BHM 

zu stellen:

6.1 Reinigungs- und 
Dekontaminationmittel

Reinigungs- und Dekontaminationsmittel dürfen in 

der vorgeschriebenen Anwendungskonzentration 

über- bzw. unterschreiten.

-

BHM vorzunehmen.

Bei Einsatz saurer oder pH-neutraler BHM darf der 

Wirksamkeit gegen Hepatitis B-Viren kann nicht in 

durch den BHM-Hersteller in Suspensionsversuchen 

-

grenzt viruzide“ Desinfektionsmittel mit BVDV (Bovine 

-

keit von Desinfektionsmitteln gegen Viren“ (Bundes-

BHG (und nicht im Vorratstank der Dekontamina-

Betten,  
Nacht-

tische und 
 Zubehör,  

OP-Tische

Transportwagen
Sterilisierbehälter, Sterilisierkörbe  

und Umlaufbehälter

OP-Schuhe

Edelstahl Aluminium Kunststoff Edelstahl Aluminium

pH-Bereich der 
Anwendungs-
lösung

 Nach Rücksprache mit dem BHG-Hersteller

Tabelle 3:
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Anforderungen an die Behandlungsmittel  
(BHM)

6.2 Nachspülmittel

Das zu verwendende Nachspülmittel soll eine gleich-

-

-

vermieden werden. Die pH-Werte der Anwendungs-

6.3 Materialverträglichkeit

Die verwendeten BHM dürfen innerhalb der vom 

Hersteller für BHG angegebenen Lebensdauer keine 

und Materialien des BHG verursachen.

6.4 Zusammensetzung

-

-

Bedingungen der BWA anzupassen; sie dürfen z. B. 

-

ursachen. 

6.5 Konzentrationsbestimmung

Es ist eine Methode zur Konzentrationsbestimmung 

-

verfahren ist über die festgelegte Verwendungszeit 

6.6 Wechsel der 
Dekontaminationsmittellösung

-

nis zu regenerieren bzw. zu wechseln. In jedem Falle 

-

-

6.7 Temperatur

Die BHM müssen in den von den Herstellern des BHG 

und des vorgeschriebenen Dekontaminationsver-

fahrens einsetzbar sein.

6.8 Dokumentation

etc.) und ein Sicherheitsdatenblatt zur Verfügung zu 

stellen.

6.9 Dosierung

Die Dosierung der BHM kann sowohl dezentral als 
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TEIL 7

Bauliche Anforderungen

-

Vorbereitung sowie die richtige Abstimmung der Be-

triebsmittelver- und -entsorgungssysteme. Der Stand 

-

gaben sind zu berücksichtigen. Zur Festlegung der 

Anschluss- und Verbrauchswerte für die Ver- und Ent-

sorgung einer BWA mit Betriebsmitteln sowie Richt-

7.1 Leistungsabgrenzungen

durch den BWA-Lieferanten. Der Anschluss der BWA 

-

bereitungszeichnung des BWA-Lieferanten. 

Vom Auftraggeber bzw. vom Betreiber sind zur Er-

stellung der Bauvorbereitungszeichnungen die er-

forderlichen Unterlagen dem BWA-Lieferanten zur 

Verfügung zu stellen.

7.2 Anforderungen an die Betriebsmittel 
und die Betriebsmittelsysteme

Vom BWA-Lieferant ist dem Auftraggeber bzw. Be-

-

gestellt werden müssen und welche bauseitigen 

-

trieb der BWA zu treffen sind.

Die vom BWA-Lieferant genannten Anforderungen 

vom Betreiber eingehalten werden. Anderenfalls 

muss mit unzureichenden Funktionen und unzurei-

7.2.1 Wasser

Für das verwendete Wasser sind folgende Mindest-

anforderungen einzuhalten:

pH-Wert

Gesamthärte

Abdampfrückstand

Chloride

Silikate als SiO2

Eisen

Mangan

Kupfer

 Nach Rücksprache mit dem BHG-Hersteller

Anmerkung 
für bauseitige Installationen über der Kammer

Für anlageninterne Instandhaltungsarbeiten darf 

-

-
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Vollentsalztes Wasser darf nur nach Rücksprache mit 

Wasser zu empfehlen.

Das kalte Speisewasser wird in der BWA aufgeheizt. 

Warmes Wasser kann verwendet werden.

-

gen Schwitzwasserbildung isoliert sein.

Der Wasseranschluss hat unter Beachtung des 

-

sicht zu nehmen. Dem Betreiber sind vom BWA- 

Lieferant mitzuteilen:

 Mindestüberdruck bzw. Fließdruck am Anschluss 

der BWA

 Anschlussdimensionen

 Auslegeleistung (Spitze)

 Verbrauch pro Stunde (Maximalverbrauch)

7.2.2 Heizdampf

-

sen in Richtung zur Verbraucherstelle mit einem Ge-

-

Dem Betreiber sind vom BWA-Lieferant mitzuteilen:

 Mindestüberdruck am Anschluss der BWA

 Anschlussdimension

 Auslegeleistung (Spitze)

 Verbrauch pro Stunde (Maximalverbrauch)

Sollten besondere Werkstoffe für Rohrleitungen 

Hersteller mitgeteilt werden.

7.2.3 Kondensat

an. Die anfallende Kondensatmenge und die Rohr-

leitungsdimension ist dem Betreiber mitzuteilen.

7.2.4 Druckluft

dient pneumatischen Arbeits- und Steuerungsvor-

Qualität der Druckluft

Max. Größe der 
 Schmutzpartikel 

 

Taupunkt
 

Max. Ölgehalt 
 

Dem Betreiber sind vom BWA-Lieferant mitzuteilen:

 Anschlussdimension

 Auslegeleistung (Spitze)

 Verbrauch pro Stunde (Maximalverbrauch)

7.2.5 Stromversorgung

zu beachten. Bauseitig ist folgender Netzanschluss 

vorzusehen.

Nennspannung

Nennfrequenz

Abweichungen davon sind dem BWA-Lieferant be-

kanntzugeben.

Dem Betreiber sind vom BWA-Lieferant mitzuteilen:

 Anschlusswert (Leistungsaufnahme)

 Absicherung

 Verbrauch pro Stunde (Maximalverbrauch)
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7.2.6 Abwasser

Dem Betreiber sind vom BWA-Lieferant mitzuteilen:

 Anschlussdimension

 Abwassermenge und -temperatur

 pH-Bereich

-

schriften sind vom Betreiber zu beachten.

7.2.7 Verfahrenstechnische Abluft

Die Entlüftung der Kammer kann mit einer sepa-

raten Leitung ins Freie erfolgen oder ins bauseitige 

Abluftsystem eingeleitet werden. Die abgesaugte 

-

legenden Leitungen müssen daher unbedingt was-

ausgeführt werden. Dem Betreiber sind vom BWA-

Lieferant mitzuteilen:

 Volumenstrom (m

 

 

 Anschlussdimension (mm)

7.2.8 Belüftung der Kammer (Zuluft, Trocknung)

des BWA-Lieferanten zu sorgen.

7.2.9 Wärmeabfuhr

-

und Fremdleitungen ist durch den Betreiber zu be-

rücksichtigen. 

-

-

in der Frontverkleidung der reinen Seite geschehen. 

Wird der Aggregateraum auch zur Bereitstellung der 

-

achten. 

Dem Betreiber sind vom BWA-Lieferant mitzuteilen:

 

 

 

7.3 Baumaße

sammelt.

-

-

se in eine Bodengrube einzubauen. Alternativ dazu 

oder Rampen vorgesehen werden.

müssen mit dem BWA-Lieferant abgestimmt werden. 

-

stimmter Anlagenteile oder Änderungen der bau-

lichen Situation haben.

Die Belastbarkeit der Fundamente und die Ver-

kehrslast für den Aufstellungsort müssen für das vom 

BWA-Lieferant anzugebende Gewicht der BWA aus-

für den reibungslosen Betriebsablauf genügend Be-

wegungsfreiheit besteht.

7.4 Fußbodenbeschaffenheit

Der Fußboden im Bereich der Be- und Entladeseite 

der BWA muß rutschfest ausgeführt werden. Auf der 

Entladeseite sind zum Abführen von abtropfendem 

sind zu beachten.

7.5 Grube / Hebe- und Senkfördertechnik / 
Rampen

Vorzugsweise ist bei begehbaren BWA bauseitig eine 

-

rung und Geruchsverschluss vorzusehen. 



Abb. 11: Beispiel einer Dosierzentrale

 Instrumentenaufbereitung

Reinigungsmittel Neutralisationsmittel Nachspülmittel Dekontaminationsmittel

Zentrale 
Dosieranlage

Reinigungs- und 

zur Instrumenten-
aufbereitung

BWA I BWA II
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Die maximale Bodeneinbautiefe ist nach Angabe des 

BWA-Lieferanten herzustellen.

-

Rampen sind entsprechend der Einbausituation und 

Arbeitssicherheit zu gestalten.

7.6 Installationen im Aggregateraum

Schuko-Steckdose bauseits zu installieren. Die Beleuch-

gut ausgeleuchtet ist. Für Wartungs- und Reinigungsar-

beiten sind bauseits Anschlüsse für Wasser und Druckluft 

(mit Schlauchanschluss) sowie ein entsprechender Ab-

lauf im Aggregateraum vorzusehen.

7.7 Prozessdatendokumentation

Baulich sind die geeigneten Voraussetzungen für die 

-

daten der BWA zu schaffen.

7.8 Dosieranlage für die BHM und 
Lagerung der BHM

Die Dosierung der BHM kann sowohl dezentral als 

auch zentral erfolgen. 

-

dene BWA und andere spültechnische Anlagen mit 

-

forderungen an die Reinigung bzw. Dekontamina-

Dosierzentralen in einem separaten Raum unterge-

bracht. Dieser sollte für die Anlieferung von Großge-

binden gut erreichbar sein. Die Entscheidung über 



Abb. 12:  
mit zentraler Dosieranlage für die BHM

Zur Sterilisation

Beladeseite

Entladeseite

 
BHM

Aggre- 
gate- 
raum

Entladeseite

Beladeseite

BWA

Reinigungs- und  

Aufbereitungseinheit für Medizinprodukte (AEMP) Hygienezentrale

„Reine Seite“

„Unreine Seite“„Unreine Seite“

„Reine Seite“
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lichen Voraussetzungen hat. Deshalb ist der BHM-

Für Lieferung von BHM in Großgebinden ist die Ein-

gangstür des BHM Lagers ausreichend groß zu di-

mensionieren. Ferner sind die Abmessungen und 

zu beachten.

-

-

sierung aus dem Aggregateraum der BWA.

Bei der Lagerung von BHM müssen die entsprechen-

-

BHM berücksichtigt werden.
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Formblatt für die Festlegung der Anschluss- und Verbrauchswerte  
zur Ver- und Entsorgung einer Dekontaminationsanlage mit Betriebsmitteln

 ___________________________________________

___________________________________________________

Fabrikat: __________________________________________

 _______________________________________

Kurz- 
zeichen

Benennung Nennweite Druck Temperatur Anschluss
Verbrauch/
Charge

FD Fremddampf  

aus Hausnetz DN bar kg

KO Kondensat
DN kg

KW  

DN bar m l

WW Warmwasser  

DN bar m l

VE  

DN bar m l

DL
DN bar Nm Nm

A  

DN l

BA  

 

DN

ALK Abluft aus Kammer

DN

 

Gegendruck

m

rel. Luftfeuchtigkeit

AL AL  Aggregateraum
kW

AL  Anlagefront
kW

AL  Anlagenfront
kW

AL  Behandlungsgut
kW

ZL Zuluft
m

EL Stromversorgung  

-
tionen sind zu beachten)

kW kWh

Absicherung
A

Tabelle 4: Formblatt Anschluss- und Verbrauchswerte

Wichtige Anmerkung

-

-
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Inbetriebnahme und Betreiben der  
Dekontaminationsanlage (BWA)

-

(Wartung sowie Inspektion und Instandsetzungsar-

8.1 Prüfungen

8.1.1 Prüfungen nach Aufstellung

nach Aufstellung nachzuweisen (Begriffe nach DIN 

  
 

installiert wurde.

  
 

BWA innerhalb vorgegebener Grenzwerte ihre 

 betrieben wird.

  
 

wie sie installiert ist und wenn sie bestimmungs-

-

benen Kriterien entsprechend arbeitet und damit 

-

zu beauftragen.

 Validierung: 

-

-

BWA angewendeten Verfahren reproduzierbar 

Validierung ist vom Betreiber zu beauftragen.
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8.1.2 Routineprüfungen

der BWA innerhalb der bei der Validierung festgeleg-

ten Grenzwerte liegt.

-

außerordentliche Prüfung

-

-

-

8.2 Verantwortlichkeiten

Die Verantwortlichkeiten für die Durchführung der 

-

gestellt.

8.3 Inbetriebnahme

Die Inbetriebnahme erfolgt durch den BWA-Liefe-

Details überprüft:

 Ver- und Entsorgungsanschlüsse

 Elektrische Sicherheit

 

-

tails überprüft:

 Funktion und Einstellung der BWA 

Die Betriebsparameter werden dokumentiert. 

TEIL 8

Inbetriebnahme und Betreiben der  
Dekontaminationsanlage (BWA)

 Verantwortlich 
für die 
 Durchführung

Typprüfung/
Werksprüfung

Installations-

(IQ)

Funktions-

(OQ)

Leistungs-

(PQ)

Routine- 
prüfungen

Requali-
 

und/oder 
 Beurteilung 

aus besonde-
rem Anlass

Inbetriebnahme

Validierung

BWA-Hersteller im Hersteller-

werk

beim Betreiber 

vor Ort

 

beim Betreiber 

vor Ort

Betreiber

  

beim  Betreiber 

mit den 

 Bedingungen 

vor Ort

  

beim  Betreiber 

mit den 

 Bedingungen 

vor Ort

  

beim  Betreiber 

mit den 

 Bedingungen 

vor Ort

Tabelle 5: 
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Inbetriebnahme und Betreiben der  
Dekontaminationsanlage (BWA)

8.4 Übergabe

abzustimmen. 

-

-

-

geben.

8.5 Schulung und Einweisung

bei Anlagenübergabe vom Lieferant für diese Auf-

gabe an Hand der Gebrauchsanweisung eingewie-

sen und mit der BWA vertraut gemacht werden. Die 

Einweisung ist zu protokollieren und ist vertraglicher 

Die Verantwortung für die ausreichende Unterwei-

-

stellt er eine an die jeweilige Aufgabe angepasste 

Betriebsanweisung. Die Sachkunde des betreiben-

-

dere Sicherheitsbelehrungen) und überprüft werden. 

Betreibers geschult werden. Die Schulung ist zu do-

kumentieren.

8.6 Gerätebuch

Daten eingetragen und abgelegt werden (z. B. Ser-

-

8.7 Gefährdungsbeurteilung

Der Betreiber hat vor der Aufnahme des Regel-

-

anweisung ein.

8.8 Gebrauchsanweisung

Die Gebrauchsanweisung als Bestandteil der BWA 

-

-

nungsperson jederzeit einsehbar ist. Empfehlenswert 

im unmittelbaren Bedienungsbereich der BWA gut 

sichtbar angebracht ist.

8.9 Betriebsanweisung

Betrieb wichtigen Informationen. Sie wird in der  Regel 

vom Betreiber unter Zugrundelegung der Benutzer-

informationen des BWA-Herstellers und Erkenntnissen 

8.10 Einstellwerte der prozessrelevanten 
Parameter

-

-
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Inbetriebnahme und Betreiben der  
Dekontaminationsanlage (BWA)

-

zuführen.

8.12 Routineprüfungen

Die in der Betriebsanweisung und in der Gebrauchs-

anweisung vorgeschriebenen Maßnahmen sind 

-

auf freien Durchgang und auf korrekte Spritzposition.

 

Wartung der BWA vorzunehmen.

 

8.14 Instandhaltungsmaßnahmen

Instandhaltungsmaßnahmen sind nach Herstelleran-

gabe durchzuführen. Der Abschluss eines Wartungs-

vertrages mit dem BWA-Hersteller ist zu empfehlen.

-

ren. Bei Wartungsarbeiten sind beim Austausch von 

Die Sicherheitsvorschriften sind zu beachten.

erneute Beurteilung aus besonderem Anlass (siehe 

oben) durchzuführen.

-

haltungsempfehlungen.

BHM-Hersteller erfolgen. Die empfohlene Konzentra-
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Anforderungen 

-

-

Die vorgeschlagene Mindestkeimreduktion um 

beschriebene Dekontaminationsverfahren. Sie be-

deutet keine Aussage über allgemein zu tolerieren-

-

anzugeben.

9.1 Prüfverfahren

-

A: Prüfungen im Werk des BWA-Herstellers

 

B: Prüfungen nach Aufstellungen

 

 

 

-

9.1.1 Typprüfungen

einer BWA mit dieser Broschüre und zur Erhebung von 

Referenzdaten für Folgeprüfungen. 

9.1.2 Prüfverfahren bei thermischer Desinfektion

werden daher in dieser Broschüre nicht behandelt. 

9.1.3 Prüfverfahren bei chemo-thermischer Desinfektion 

-

tung von chemo-thermischen Dekontaminationsver-

fahren für die in dieser Broschüre genannten BHG. 

-

-

-
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9.2 Prüfkörper bei chemo-thermischer 
Desinfektion – Herstellung und Auswertung

9.2.1 Testkeim

E. faecium muss zur Vorkultur dreimal jeweils nach 

überimpft werden. Die Bebrütungstemperatur be-

-

geschwemmt. Die Suspensionen werden durch 

-

-

blut  aufgenommen. 

-

9.2.2 Keimträger

-

-

 

entfettet werden (Alkohol genügt nicht! Zu empfeh-

-

Die mehrmalige Benutzung ist nur nach einwand freier 

nach der Dekontamination trocken gelagert werden.

9.2.3 Aufbringen der Testanschmutzung  
auf den Keimträger

-

-

durchgeführt werden.

unter Berücksichtigung der Nachweisgrenze ein  

-

9.2.4 Auswertung

-

 

sind zu beachten.

Zusammensetzung der Phosphat-Puffer-Lösung (PBS)

Lösung A

Lösung B

Lösung C

-

gen ggf. unter Hinzufügen der Inaktivierungssubstan-

aufgenommen
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Die Ermittlung der geeigneten Inaktivierungssubs-

tanzen ist im Gutachten anzugeben. Die Rückgewin-

  

Das verwendete Verfahren ist anzugeben. 

-

-

lin-Azid-Agar) ist zu verwenden.

Methodik der Keimzahlbestimmung und verwende-

Die Keimreduktion ergibt sich aus der Differenz zwi-

-

keime an den behandelten und dem Mittelwert der 

betragen.

9.3 Prüfung der 
Dekontaminationsmittellösung 

-

-

-

tank entnommen.

mit geeigneten Inaktivierungssubstanzen übertra-

gen und dann sofort abgekühlt. Die Bebrütung der 

-

den ausgestrichen. Diese sind im Gutachten anzu-

geben. 

TEIL 9
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9.4 Prüfparameter und -anordnung

 
 

9.4.1 Transportwagen

Prüfanschmutzung

Belastung der Dekontaminationsmittellösung

-

zuzugeben.

Prüfanordnung

-

des Ergebnisses zu erwarten ist. Die kontaminierten 

Abb. 13:  Abb. 14:  

a

b  Seitenwand innen links

c  Seitenwand innen rechts

d  Rückwand innen Mitte

e  Bodenplatte innen links

f  Bodenplatte innen rechts

g

h

i  Seitenwand außen links

j  Seitenwand außen rechts

Tabelle 7: 

b i d a c j h

e g f

i b d a j c h

e g f

Prüfungsart
Typ-

prüfung

Leistungs-
-

rung (PQ)

Requali-

Anzahl Prüfkörper 
pro Charge1

Anzahl  Prüfchargen

Anzahl Transport-
kontrolle

Prüfung Dekontami-
nationsmittellösung

-

Tabelle 6:
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Prüfungsart
Typ- 

prüfung

Leistungs-
-

rung (PQ)

 
zierung

Anzahl  Prüfkörper 
pro Bett mit 
 Seitengitter und 
Handschalter 1

Anzahl Prüfkörper 
pro Kinderbett 1

9 9 9

Anzahl Prüfkörper 
pro Nachttisch 1

Anzahl  
Prüfchargen

Anzahl Transport-
kontrolle

Prüfung Dekontami-
nationsmittellösung

Tabelle 8:

Abb. 15:  
und Handschalter

c g j m n o f d e

a b ki l h

 
 

9.4.2 Betten und Nachttische

Prüfanschmutzung

-

-

Belastung der Dekontaminationsmittellösung

-

 

zuzugeben.

Prüfanordnung

des Ergebnisses zu erwarten ist. Die kontaminierten 

a  Kopfteil außen

b  Kopfteil innen

c  Kopfteil Holm

d  Fußteil außen

e  Fußteil innen

f  Fußteil Holm

g

h

i

j

bzw. wenn nicht umgelegt

k   Seitengitter Kopfteil  

l   Seitengitter Kopfteil  

m   Seitengitter Fußteil  

n   Seitengitter Fußteil  

o  Handschalter Bedienseite

Tabelle 9:  
mit Seitengitter und Handschalter
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Abb. 16:

Abb. 17: 

cabe d

c b i h g e f da

a

b

c  Schublade innen

d  Schubladengriff

e  Klapptisch

Tabelle 10:

a

b

c  Kopfteil oberer Holm

d

e

f  Fußteil oberer Holm

g  Seitenteil linker Holm oben

h  Seitenteil rechter Holm oben

i

Tabelle 11: 
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Abb. 18:  

a

g

j h i

d b e c f

a

b

c  Untergestell

d

e

f  Untergestell

g  Mittelteil

h  Mittelteil unten

i  Untergestell

j  Mittelteil unten

Tabelle 13:  

 
 

9.4.3 OP-Tische

Prüfanschmutzung

Belastung der Dekontaminationsmittellösung

-

zuzugeben.

Prüfanordnung

-

-

TEIL 9

Prüfungsart
Typ- 

prüfung

Leistungs-
-

rung (PQ)

 
zierung

Anzahl Prüfkörper 
pro OP-Tisch mit 
Transporter 1

Anzahl  
Prüfchargen

Anzahl Transport-
kontrolle

Prüfung Dekontami-
nationsmittellösung

Tabelle 12:
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Abb. 19:  

dh f b e a c

g

a  Boden innen rechts

b  Boden außen links

c  Seitenwand (kurz) rechts innen

d  Seitenwand (kurz) links innen

e  Seitenwand (lang) rechts innen

f  Seitenwand (lang) links innen

g  Deckel innen rechts

h  Deckel außen links

Tabelle 15:  

TEIL 9

Prüfungsart
Typ- 

prüfung

Leistungs-
-

rung (PQ)

 
zierung

Anzahl Prüfkörper 
pro Sterilisierbe-
hälter mit Deckel 
bzw. stapelbare 
Sterilisierkörbe 1

Anzahl Prüfbe-
hälter mit Deckel 
bzw. Prüfkörbe pro 
Charge bei Voll-
beladung 2

Anzahl  
Prüfchargen

Anzahl Transport-
kontrolle

Prüfung Dekontami-
nationsmittellösung

-

Tabelle 14:

 
 

9.4.4 Sterilisierbehälter und Sterilisierkörbe

Prüfanschmutzung

Belastung der Dekontaminationsmittellösung

-

zuzugeben.

Prüfanordnung

-

men. 

-

schung des Ergebnisses zu erwarten ist. Die kontami-

zeigen.
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Abb. 20:  

ad

e c

b

a

b

c

d

e

Tabelle 16: -

 
 

9.4.5 Umlaufbehälter

Prüfanschmutzung

Belastung der Dekontaminationsmittellösung

-

zuzugeben.

Prüfanordnung

-

schung des Ergebnisses zu erwarten ist. Die kontami-

zeigen.

Prüfungsart
Typ- 

prüfung

Leistungs-
-

rung (PQ)

 
zierung

Anzahl Prüfkörper 
pro Behälter mit 
Deckel

Anzahl  Prüfbehälter 
mit Deckel pro 
Charge bei 
 Vollbeladung 1

Anzahl  
Prüfchargen

Anzahl Transport-
kontrolle

Prüfung Dekontami-
nationsmittellösung

-

-

Tabelle 17: 
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Abb. 21:  

Abb. 22:  
auf dem Beschickungswagen

a e

f

b c d

a c b

de

a  Innenseite (lang)

b  Boden außen

c  Boden innen

d  Innenseite (kurz)

e  Außenseite (lang)

f  Außenseite (kurz)

Deckel innen (nicht abgebildet)

Deckel außen (nicht abgebildet)

Tabelle 18:  

a

b

c

d

e

Tabelle 19: 
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9.4.6 OP-Schuhe

Prüfanschmutzung

Belastung der Dekontaminationsmittellösung

-

zuzugeben.

Prüfanordnung

-

schung des Ergebnisses zu erwarten ist. Die kontami-

zeigen.

TEIL 9

Prüfungsart
Typ- 

prüfung

Leistungs-
-

rung (PQ)

 
zierung

Anzahl Prüfkörper 
pro OP-Schuh 1

Anzahl Prüfschuhe 
pro Charge bei 
Vollbeladung

9 9 9

Anzahl  
Prüfchargen

Anzahl Transport-
kontrolle

Prüfung Dekontami-
nationsmittellösung

-

-

Tabelle 20:
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Abb. 23: 

Abb. 24:  
auf dem Beschickungswagen

ab

a

d

b

c

f

i
hg

e

a  Sohle innen

b  Sohle außen

Tabelle 21: 

a  oben links

b  oben Mitte hinten

c  oben rechts

d  Mitte links hinten

e  Mitte

f  Mitte rechts

g  unten links

h  unten Mitte

i  unten rechts

Tabelle 22: 
auf dem Beschickungswagen
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Ökologische Anforderungen

-

taminationsergebnis über die gesamte Betriebs-

Gesichtspunkten folgende Anforderungen zu stellen:

10.1 Wasser

10.2 Energie

ein gewisser Energieaufwand notwendig. Um diesen 

-

10.3 Behandlungsmittel (BHM)

Zur Erzielung hygienisch einwandfreier Ergebnisse 

 Dekontaminationsmittels angestrebt.

BWA-Hersteller und BHM-Hersteller stellen Dosier-

-

-

tes Dekontaminations- bzw. Nachspülergebnis. BHM 

geringer Umweltbelastung entwickelt und herge-

stellt werden.

Die wichtigsten in BHM enthaltenen Inhaltsstoffe sind:

 Tenside 

-

Nachspülwassers und unterstützen dadurch die 

Reinigungswirkung bzw. sie sorgen für eine gleich-

 Desinfektionswirkstoffe 

in Dekontaminationsmitteln dürfen bei sachge-

der Anwender führen. Die Desinfektionswirkstoffe 

in Dekontaminationsmitteln müssen so beschaf-

-

wendung und üblicher Verdünnung im Abwasser 

von ihrer Konzentration sowie von ihren antimikro-

Für die weiteren Inhaltsstoffe wie z. B. Enthärtungs-
kom ponenten (Komplexbildner), Schmutzdisperga-

 

gilt hinsichtlich Abbau bzw. Elimination die  gleiche 

Aussage wie für die Desinfektionswirkstoffe.

Sofern die BHM adsorbierbare organische Halogen-

verbindungen enthalten bzw. mit anderem Abwas-

erlassenen Indirekteinleiter-Verordnungen vorge-

schriebenen Grenzwerte einzuhalten bzw. ein Ge-

nehmigungsantrag für die Einleitung zu stellen.

-

halten sein. Die Einhaltung des in den kommunalen 

Abwasservorschriften festgelegten pH-Wert-Bereichs 

-

-

tralisation erreicht. 

-

günstigt. Die Anwendungsempfehlungen der BHM-

Hersteller sind zu befolgen.

 gering umweltbelastenden Kunststoffen bestehen. 

Voraussetzung für die geordnete Entsorgung der 

Leergebinde ist deren Restentleerung. 
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TEIL 10

Ökologische Anforderungen

10.4 Abwasser

Betreiber von BWA sind in der Regel sogenannte Indi-

rekteinleiter von Abwasser. Die Indirekteinleitung von 

Abwasser in die Kanalisation wird über Vorschriften 

und Gemeinden verantwortlich sind. Hieraus ergibt 

Die Indirekteinleiter entrichten eine Abwasserge-

die Abwasserüberwachung abdeckt. Um die In-

Verringerung der eingeleiteten Schadstoffe vorzu-

-

-

Belastung angepasste Gebühr errechnet (= Verur-

sacherprinzip). 

für Indirekteinleiter aber auch verbindliche Abwas-

sergrenzwerte in den Indirekteinleiter-Verordnungen 

dürfen. Bedingt durch die große Verdünnung stellen 

die im Abwasser enthaltenen bioziden Wirkstoffe und 

-

-

sen in einer BWA unter Verwendung geeigneter Do-

tration verwendet werden.

10.5 Wärmeabfuhr

Bedingt durch die Dekontaminationsverfahren ist 

sowie vom Aggregateraum gegeben. Die BWA-Her-

wie technisch und wirtschaftlich vertretbar zu mini-
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Merkmal Mögliche Auswirkung Ausprägung/Fehlerbild, Beispiele

Zu niedrige Temperatur am 
BHG oder die Trocknungszeit 
in der BWA zu kurz 

Anmerkung: -

anzeige an der BWA ent-

spricht nicht unbedingt der 

überschritten

Zu hohe Temperatur am 
BHG in verschiedenen 
Verfahrensschritten 

Anmerkung: -

anzeige an der BWA entspricht

-

BHG

Lackschaden

Unterdosierung der BHM
überschritten (Nachspül-

mittel)

Keine ausreichende 

Dekontaminationswirkung 

(Dekontaminationsmittel)

TEIL 11

Fehlerbilder

auftreten.

Tabelle 23.1:
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Merkmal Mögliche Auswirkung Ausprägung/Fehlerbild, Beispiele

Überdosierung der BHM Lackschaden

Zu geringe Neigung in der 
Schrägstellung des BHG überschritten

Nachtrocknungszeit 
außerhalb der BWA zu kurz überschritten

Anmerkung: BHG noch zu 

nicht aufgelegt werden

Beschädigtes BHG wird 
weiter aufbereitet

Korrosion

anderer BHG 

Ungeeignete Verfahrens-
parameter (pH-Wert, 
Temperatur, Zeit, etc.)

Ungeeignete Wasserqualität - Ablagerung in BWA

TEIL 11

Fehlerbilder

Tabelle 23.2:
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Anhang

DIN VDE 0100-100 und Folgenormen:  
diverse Ausgabestände je nach Normenteil
Errichten von Niederspannungsanlagen

DIN EN 1717:2011-08

-

rungen an Sicherungseinrichtungen zur Verhütung 

des DVGW

DIN 1946-4:2018-09

DIN 1988-100: 2011-08

DIN EN 10088-1:2014-12

DIN EN ISO 15883-1:2014-10
 

-

DIN EN ISO 15883-1:2021-01 – Entwurf
 

-

DIN EN ISO 15883-6:2016-04
-

-

fektions

nicht kritische Medizinprodukte und 

DIN EN ISO 15883-7:2016-10
-

-

DIN EN ISO 11139:2019-05

DIN 31051:2019-06
Grundlagen der Instandhaltung

DIN 50014:2018-08

DIN 58952-2:2012-04

DIN EN 60601-2-46:2011-12

dere Festlegungen für die Sicherheit einschließlich 

der wesentlichen Leistungsmerkmale von Opera-

tionstischen

DIN EN 60601-2-52:2016-04

Besondere Festlegungen für die Sicherheit ein-

schließlich der wesentlichen Leistungsmerkmale  

von medizinischen Betten

DIN EN 61010-1:2011-07

DIN EN 61010-2-040:2016-06; VDE 0411-2-040:2016-06

dere Anforderungen an Sterilisatoren und Reinigungs- 

NORMEN UND NORMATIVE VERWEISUNGEN (sortiert nach Nummern aufsteigend)
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Anhang

VERORDNUNG (EU) 2017/745 DES EUROPÄISCHEN 
 PARLAMENTS UND DES RATES vom 5. April 2017 über  
Medizinprodukte, zur Änderung der Richtlinie 
2001/83/EG, der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 und 
der Verordnung (EG) Nr. 1223/2009 und zur Aufhe-
bung der Richtlinien 90/385/EWG und 93/42/EWG 
des Rates

Verordnung über das Errichten, Betreiben und 
 Anwenden von Medizinprodukten (Medizinprodukte- 
Betreiberverordnung – MPBetreibV) 
Medizinprodukte-Betreiberverordnung in der Fassung 

Empfehlung der Kommission für Krankenhaushygie-
ne und Infektionsprävention (KRINKO) beim Robert 

Koch-Institut (RKI) und des Bundesinstitutes für Arz-

neimittel und Medizinprodukte (BfArM) zu den „An-

forderungen an die Hygiene bei der  Aufbereitung 

von Medizinprodukten“ Bundesgesundheitsblatt 

 

Empfehlung des Robert Koch Instituts:

 Desinfektionsmitteln gegen Viren.

BG-Regel Kraftbetätigte Fenster, Türen und Tore

VERORDNUNG (EG) Nr. 648/2004 DES EUROPÄISCHEN 
PARLAMENTS UND DES RATES vom 31. März 2004 über 
Detergenzien

RICHTLINIE DES RATES vom 12. Juni 1989 über die 
Durchführung von Maßnahmen zur Verbesserung 
der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der 
Arbeitnehmer bei der Arbeit (89/391/EWG)

VERORDNUNG (EG) Nr. 1272/2008 DES EUROPÄISCHEN 
PARLAMENTS UND DES RATES vom 16. Dezember 2008 
über die Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung 
von Stoffen und Gemischen, zur Änderung und Auf-
hebung der Richtlinien 67/548/EWG und 1999/45/EG  
und zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 
(REACH)

Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Gefahr-
stoffverordnung – GefStoffV)

-

Technische Regeln für Gefahrstoffe

TRGS 525 Gefahrstoffe in Einrichtungen der 
 medizinischen Versorgung

TRGS 500 Schutzmaßnahmen

TRGS 510 Lagerung von Gefahrstoffen in 
 ortsbeweglichen Behältern

TRGS 400 Gefährdungsbeurteilung für Tätigkeiten 
mit Gefahrstoffen

TRGS 401 Gefährdung durch Hautkontakt – 
 Ermittlung, Beurteilung, Maßnahmen

TRGS 600 Substitution

Technische Regel für Biologische Arbeitsstoffe

TRBA 250 Biologische Arbeitsstoffe im 

RICHTLINIEN/GESETZE/VORSCHRIFTEN/EMPFEHLUNGEN
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Schlusswort

maschinellen Dekontamination unterschiedlicher 

eine sichere Dekontamination zu erreichen. Dies un-

ter Berücksichtigung von 

 Rechtlichen Rahmenbedingungen

 Wirtschaftlichkeit und geringen Folgekosten

 materialschonender Behandlung des BHG 

 Schutz des Bedienungspersonals

 Geringster Umweltbelastung

Beachten Sie bitte beim Betrieb alle Empfehlungen.
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Notizen
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Notizen
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